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Beschreibung
Hintergrund der Erfindung
1. Feld der Erfindung

[0001] Die vorliegende Erfindung bezieht sich im all-
gemeinen auf Gesichtsvollmasken, um Menschen
mit Luft zum Atmen zu versorgen, wenn sie in Umge-
bungen sind, wo es nicht mdglich ist zu atmen, wie z.
B. Unterwassermasken, oder in Umgebungen mit to-
xischen Gasen oder ahnlich kontaminierten Bedin-
gungen.

2. Beschreibung des Standes der Technik

[0002] Es ist erforderlich die Atmungsfahigkeit, die
Sicht und die Verstandigungsméglichkeiten zu erhal-
ten, wenn sich ein Mensch oder verschiedene Tiere
in Umgebungen aufhalten, in denen keine Atmungs-
moglichkeiten existieren, wie z. B. unter Wasser, in
Atmospharen mit gesundheitsschadlichen oder gifti-
gen Gasen oder in Atmospharen, wo die Sauerstoff-
versorgung mangelhaft ist, wobei jedoch die Umge-
bungen nicht begrenzt sind. Beispielsweise Taucher
mussen, wenn sie unter Wasser sind, mit Atemluft,
Sichtmdglichkeiten und Verstandigungsmadglichkei-
ten zum Uberleben und fiir eine effektive Arbeitswei-
se versorgt werden. Verschiedene Typen von Tauch-
helmen, Gesichtsmasken und dergleichen sind ent-
wickelt worden, welche zum Unterwasseratmen und
Unterwassersehen sowie zur Verstandigung geeig-
net sind. GleichermalRen muss Atemluft fir individu-
elle Personen in Umgebung mit toxischen Bedingun-
gen bereit gestellt werden. Verschiedene Masken
sind ebenso zum Gebrauch in nicht einatembaren At-
mosphéaren vorgesehen, wie sie z. B. haufig Feuer-
wehrleuten, Beteiligten bei chemischer Kriegsfih-
rung begegnen oder wie sie diesen unter anderen
Bedingungen begegnen, wo eine nicht einatembare
Umgebung existiert.

[0003] Beim gegenwartigen Stand der Technik tra-
gen Geratetaucher eine Maske, die deren Augen und
Nase bedecken. Diese Maskenart wird manchmal
"Halbmaske" genannt, um diese von einer Gesichts-
vollimaske zu unterscheiden, welche das gesamte
Gesicht bedeckt. Bei einer Halbmaske liegt ein Gum-
mirand dichtend an dem Gesicht des Tauchers um
die auleren Rander der Augen quer Uber die Stirn
und unter der Nase quer Uber das Gesicht oberhalb
der oberen Lippe an. Ein klares Brillenglas durch das
der Taucher sehen kann, wenn er unter Wasser ist
und wenn er an der Wasseroberflache ist, wird durch
das AuRere der Vorderseite der Maske gebildet. Da
die Nase des Tauchers in der Maske vorgesehen ist,
wird die Nase vor dem umgebenen Wasser geschiitzt
und die Nase kann verwendet werden, um Luft/Gas
in die Maske zu blasen, um den notwendigen
Luft/Gas Hohlraum bei steigendem Wasserdruck

beim Heruntertauchen auszugleichen.

[0004] Der Mund des Geratetauchers ist aulerhalb
der Halbmaske und wird dem Wasser ausgesetzt, in
dem er/sie schwimmt. Ein elastisches Gummimund-
stiick, welches geformt ist, um es zwischen der Au-
Renseite der Zahne und dem Gummi sowie der In-
nenseite der Lippen zu halten, und eine einigerma-
Ren dichte Wasserdichtung zu realisieren. Das Zen-
trum des Mundstiickes bildet ein Rohr, welches von
den Lippen des Tauchers vorsteht, sodass das auf3e-
re Ende des Mundstickes mit einem Atmungssystem
verbunden werden kann. Der Taucher atmet durch
dieses Rohr ein und aus. Benachbart zu dem Zen-
trum der inneren Offnung dieses Rohres an jeder Sei-
te sind zwei "Bits" bzw. Gebisse angeordnet, in die
der Taucher reinbeift, um das Mundstick in sei-
nem/ihrem Mund zu behalten. Es ist notwendig, das
Mundstiick in den Zahnen festzuklemmen, um das
Mundstiick dicht an den Lippen zu halten, um den
Mund gegen das Wasser nach aul3en abzudichten.
Geringe Mengen an Wasser treten in den Mund des
Tauchers von Zeit zu Zeit ein. Obgleich dies irritie-
rend ist, ist dies nicht Ublicherweise ein ernsthafter
Vorfall. Der Gebrauch des Mundstlickes wird fiir den
Taucher nach einer kurzen Zeit zweitrangig, wobei es
kein Problem ist, solange der Taucher bei Bewusst-
sein und koharent ist und nicht mide wird und nicht
aus Versehen das Mundstiick entfernt. Dieses Sys-
tem nennt sich eine Augen/Nasenmaske oder Halb-
maske und Mundstticksystem.

[0005] Dieses Mundstiicksystem wird seit den drei-
Riger Jahren verwendet. Es wurde vielfach im zwei-
ten Weltkrieg bei Unterwasserkdmpfen mit Taucher-
ausrlstungen als Atmungssystem verwendet. Dieses
Mundstiicksystem wurde durch J. Y. Cousteau mit
seiner Erfindung eines offenen Atmungssystemkrei-
ses angepasst, welches "Aqua Lung" genannt wird
(jetzt eine Marke von USD Corp.). Dieses System
wird seit Uber flinfzig Jahren verwendet.

[0006] Fur die Geratetaucher, die bei Bewusstsein
und kohéarent in sauberes warmes Wasser eintau-
chen, ist die Augen/Nasenmaske und das separate
Mundstiick ein sehr gutes System. Unterwasser,
wenn das Atmungssystem ausfallt, kann der Taucher
seinen Mund 6ffnen, um das ausgefallene Mundstiick
der Atmungseinrichtung zu entfernen und ein Mund-
stuck einer anderen Atmungseinrichtung einfihren,
welches er oder sie als Ersatz bei sich tragt oder es
kann eine Atmungseinrichtung eines anderen Tau-
chers verwendet werden. Dies ist eine wichtige Si-
cherheitsbetrachtung, die notwendiger Teil des Trai-
nings und der Vertrauensbildung ist, welches fir Ge-
ratetauchen notwendig ist.

[0007] Es ist zum Geratetauchen wichtig die be-
grenzte in sich geschlossene Luft/Gasversorgung zu
erhalten. Vor dem Hineingehen in das Wasser kann
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der Taucher seine gesamte Ausrustung anziehen,
ohne die Notwendigkeit die Luft/Gasversorgung zu
verwenden. Erst kurz vor dem Eintritt in das Wasser
wird das Atmungsregulierungsmundstick im Mund
positioniert. Nach dem Eintritt in das Wasser ist es
manchmal notwendig, an der Oberflache zu schwim-
men, um den Tauchgebiet zu erreichen. Der Taucher
kann seine Luft/Gasversorgung durch die Verwen-
dung eines Schnorchels zum Schwimmen weiter auf-
recht erhalten und spater das Mundstiick zum Tau-
chen einflihren.

[0008] Nach der Riickkehr an die Oberflache kann
der Geratetaucher seine Mundstickatmungseinrich-
tung entfernen und atmosphéarische Luft einatmen,
ohne seine Maske zu entfernen. Ein Schnorchel kann
verwendet werden, um wahrend des Schwimmens
an der Oberflache zu atmen, sodass der Taucher wei-
ter unter Wasser sehen kann. Dies erhalt nicht nur die
Luft- bzw. das Gas-Versorgung, sondern der Taucher
braucht auch keine Luftversorgung zu verlassen, um
zu atmen. Die Médglichkeit, bequem manchmal at-
mospharische Luft zu atmen, wird immer wichtiger.

[0009] Obgleich die Augen/Nasenmaske und das
Mundstuicksystem gegenwartig beim Geratetauchen
bevorzugt wird, kann keine verbale Kommunikation
praktiziert werden, wenn diese benutzt wird. Die elek-
tronische/mechanische Ausgestaltung und Herstel-
lung von schnurlosen Unterwasserkommunikatoren
ist mittlerweile eine praktische Sache und ist fur Ge-
ratetaucher finanziell erschwinglich. Das Atmungs-
mundsticksystem verhindert das Bilden von Wértern
und es ist auch keine akustische Kammer in die Wor-
te gesprochen werden, sodass ein Mikrofon diese
aufnehmen kann und die Signale an andere Taucher
oder an die Oberflache zu Ubermitteln. Unter Wasser,
wenn der Taucher locker und entspannt seine Zahne
und Lippen halt, wird einiges Wasser in seinen Mund
eindringen. Wenn der Taucher unter Wasser be-
wusstlos wird, wird das Mundstlick herausfallen.
Wenn der Taucher bewusstlos oder inkoharent ist
und er das Mundstlick verliert, kann kein anderer
Taucher ihm helfen, das Mundstiick wieder einzuset-
zen und es besteht keine Mdglichkeit eine Verbin-
dung mit irgendeinem anderen Atmungsgerat mit
dem verungliickten Taucher zu verbinden. Ein Er-
satz/Notfallatmungsgerat kann nicht mit dem Taucher
verbunden werden, welches unter Wasser im At-
mungsgebrauch ist. Der bewusstlose oder zusam-
mengeklappte Taucher muss mit an die Oberflache
genommen werden oder in eine Luftblasenstation un-
ter Wasser, wie z. B. eine Tauchglocke, um seine At-
mung weiterzufiihren oder eine Reanimation zu be-
ginnen. Da Geratetaucher sehr selten unter Wasser
Tauchglocken verwenden, bleibt gewdhnlicherweise
nur die Oberflache als einzige Option.

[0010] Das Kaltwassertauchen hat seine eigenen
Probleme. Der Kaltwasserkontakt mit den Lippen und

den Gesichtsbereichen, welche aulRerhalb der Halb-
maske und des Tauchanzuges des Geratetauchers
sind, sind sehr unkomfortabel und resultieren in ei-
nem Warmeverlust der Hautbereiche um das Mund-
stick herum. In sehr kaltem Wasser kénnen die Lip-
pen des Tauchers die Eignung verlieren, das At-
mungssystemmundstiick zu halten. Geratetauchen
im verschmutzen Wasser ist ebenso sehr gefahrlich
fur Taucher, welche die Augen/Nasenmaske und das
Mundstiicksystem verwenden. Schadstoffe kénnen
in Kontakt mit den Lippen des Tauchers kommen und
von dort in das Innere des Mundes gelangen.

[0011] Ein anderes System, welches von Gerate-
tauchern verwendet werden kann, wird als das Ge-
sichtsvollmaskensystem bezeichnet. Die Gesichts-
volimaske bedeckt das gesamte Gesicht des Tau-
chers von der Stirn herum und herunter um die Au-
Renseite jedes Auges bis unter das Kinn. In der Ver-
gangenheit wurde die Gesichtsvollmaske zunachst
durch an der Oberflache verbleibende prifende Tau-
cher verwendet. Mit der Einfuhrung der schnurlosen
Unterwasserkommunikation werden diese Masken
durch Geratetaucher verwendet, um diese wegen der
Sprechmoglichkeit zu nutzen.

[0012] Es sind gegenwartig drei Arten von Unter-
wassergesichtsvollmasken bekannt. Die erste ist
eine Gesichtsvollmaske mit einer Kammer. Das Inne-
re der Gesichtsvollmaske ist offen ohne Unterteilun-
gen. Die Augen, die Nase und der Mund des Tau-
chers sind alle in einem nicht unterteilten gedichteten
Innenraum der Maske. Einige Masken haben At-
mungsregulationssysteme, welcher den Zugang des
Innenraums der Maske an den Seiten haben, jedoch
die meisten Ausgestaltungen dieser Maskenart ha-
ben den Zugang des Atmungssystems im Inneren
der Maske an einem Punkt vor dem Mund der Tau-
chers. Ein Mundstiick in dem Inneren der Maske wird
manchmal bei einigen dieser Arten der Masken ver-
wendet.

[0013] Die zweite Art von Gesichtsvollmasken um-
fasst eine Augen- und Nasenkammer, welche von der
Mundkammer getrennt ist. Das Innere dieser Ge-
sichtsvollmaske ist somit in zwei separate Kammern
unterteilt. Die Nasen und die Augen sind in einem ab-
gedichteten oberen Hohlraum mit einer Maskendicht-
lippe, welche horizontal quer zur Maske entlang der
oberen Lippe unter der Nase verlauft. Der Boden-
hohlraum ist nur um den Mund des Tauchers herum
abgedichtet. Das Atmungssystem wird gewoéhnlicher
Weise vorne unten bei diesen Maske vorgesehen.
Manches Atmungssystem ist an den unteren Seiten
angeschlossen. Die Nase wird verwendet, um
Luft/Gas in die obere Kammer auszuatmen, um den
steigenden Wasserdruck beim Abtauchen auszuglei-
chen.

[0014] Die dritte Gesichtsvollmaske hat eine Augen-
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kammer, welche von einer Mund-/Nasenkammer ge-
trennt ist. Das Innere dieser Gesichtsvollmaske ist
somit in zwei separate Hohlrdume unterteilt. Die Au-
gen sind in einem Hohlraum und die Nase sowie der
Mund sind in einem anderen Hohlraum. Diese Mas-
kenart wird manchmal "Oral-Nasal-Maske" genannt.
Das Atmungssystem ist Ublicherweise mit der
Mund-/Nasenkammer verbunden, obgleich bei eini-
gen Masken die eintretende Atmungsluft quer ent-
lang des Sichtfensters strdmt, um ein Beschlagen zu
verhindern, wobei danach die Atmungsluft in die
Mund/Nasenkammer zu dem Taucher stromt.

[0015] Die Gesichtsvollmaske wird primar beim Ge-
ratetauchen verwendet, um die verbale Kommunika-
tion schnurlos durch das Wasser zu erleichtern.
Manchmal wird sie in sehr kaltem Wasser durch Tau-
cher verwendet, welche ein Mundsttick nicht in Posi-
tion halten kénnen, ferner durch Taucher, welche in
verschmutztem Wasser tauchen und durch Taucher,
welche im Wasser mit Sauerstoff als Atmungsmedi-
um dekomprimieren. Unter Wasser geatmeter Sauer-
stoff kann Kradmpfe und Bewusstlosigkeit verursa-
chen. Wenn dies passiert, wenn der Taucher ein
Mundstlick verwendet, kann das Mundsttick verloren
gehen, welches zum Ertrinken fihren kann.

[0016] Ein bewusstloser oder zusammengebroche-
ner Taucher ist sicherer in einer Gesichtsvollmaske.
Er/sie kann weiter atmen und das Atmungssystem
kann nicht leicht verlagert werden. Ein anderer Tau-
cher kann dem Gesichtsvollmaskentaucher helfen zu
atmen, durch das Driicken des Sicherheitsknopfes,
um Atmungsluft einzuspeisen und den bewusstlosen
Taucher zu drangen, um ihm oder ihr zum Ausatmen
zu helfen. Ebenso wird die Gesichtsvollmaske bei
dem Taucher in Position gehalten, durch ein besser
befestigtes Kopfgurtsystem, welches Ublicherweise
funf Gurte umfasst, wahrend die Halbmaske nur zwei
Gurte verwenden.

[0017] Gegenwartige Gesichtsvollmasken haben je-
doch verschiedene Nachteile. Ein Atmungssicher-
heitssystem, welches Geratetaucher gewohnt sind
und mit dem diese trainieren, kann nicht mit Ge-
sichtsvollmasken verwendet werden. Ersatzat-
mungssysteme kdnnen nicht einfach verwendet wer-
den und eine Beatmung durch einen anderen Tau-
cher kann auch nicht durchgefiihrt werden, wenn
eine Gesichtsvollmaske getragen wird. Das Entfer-
nen der Gesichtsvollmaske ist ein gréReres Problem
als sie an ihrem Platz zu lassen. Das Verlieren der
Sicht und Wassereintritt in die Nase sind uner-
wulnschte Komplikationen in einer Situation, bei der
ein alternatives Atmungssystem gebraucht wird.
Wenn das Atmungssystem in der Gesichtsvollmaske
ausfallt oder die Atemluftversorgung zu Ende geht,
hat der Taucher keine Wahl, sondern muss die Maske
entfernen, um an der Oberflache zu atmen oder wenn
er unter Wasser eine alternative Atmungsversorgung

bei der Hand hat. Da der Mund im Inneren der Ge-
sichtsvollmaske eingeschlossen ist, kdnnen Ersatz-
atmungssysteme, mit welchen der Geratetaucher
trainiert hat, nicht verwendet werden. Es gibt Lésun-
gen dieser Probleme, jedoch die Lésungen erfordern
zusatzliche Hardware, wie z. B. die Verbindung mit
einer Atemluftquelle von einem anderen Taucher
oder das Einschalten einer in sich geschlossenen
Notquelle, wenn eine verflgbar ist.

[0018] Ferner kann die Gesichtsvollmaske nicht in
einer bequemen oder komfortablen Weise abgenom-
men oder entfernt werden, solange der Taucher im
Wasser oder an der Oberflache oder unter Wasser
ist. Das Entfernen und Ersetzen zum Trainieren und
zur Vertrauensbildung kann durchgefiihrt werden, je-
doch im normalen Betrieb wird dies nicht gewiinscht
sein.

[0019] Ein weiterer Hauptnachteil beim Geratetau-
chen bei vielen Gesichtsvollmasken liegt darin, dass
keine Méglichkeit besteht, atmospharische Luft zu at-
men, wenn der Taucher an der Oberflache ist. Folg-
lich gibt es keine Mdglichkeit, die in sich geschlosse-
ne Luftversorgung vor einem Tauchgang zu prifen.
Manchmal muss der Taucher eine bestimmte Entfer-
nung an der Oberflache schwimmen, um die Tauch-
stelle nach dem Eintritt in das Wasser zu erreichen.
Viele bekannte Vollgesichtsmasken erfordern die Be-
nutzung der Luft/Gasversorgung, da kein praktisches
Verfahren zum Atmen von atmospharischer Luft
moglich ist, wenn der Taucher im Wasser an der
Oberflache ist. Einige Masken erméglichen ein Off-
nen, solange der Taucher nicht im Wasser ist, jedoch
wird dies nicht funktionieren, wenn der Taucher in das
Wasser eintritt. Dies ergibt, dass zu Beginn des Tau-
chens mehr Luft/Gas gebraucht wird und die Notwen-
digkeit, die Gesichtsvollmaske zu entfernen, wenn
die Luftversorgung am Ende des Tauchens zu Ende
geht. Einige bekannte Gesichtsvollmasken sind mit
Schnorcheln ausgestattet, jedoch diese funktionieren
in einer Weise, welche nicht von dem Geratetaucher
akzeptiert wird. Diese Ausgestaltungen werden nicht
langer benutzt.

[0020] Die internationale Veroffentlichung
WQ098/03225 offenbart eine Moglichkeit eine Ge-
sichtsvolltauchmaske vorzuschlagen, welche einen
starren Rahmen 12, welcher peripher von dem Ge-
sicht des Benutzers wegsteht, einen starren Ge-
sichtsfensterrahmen 22 und eine entfernbare Mund-
maske 30 umfasst, um einen vollstdndigen Zugang
zu dem Mund des Benutzers vorzusehen. Der starre
Rahmen 12 umfasst ein kontinuierlich elastisches
Dichtelement 18, welches an der Gesichtsflache des
Benutzers anliegt, und eine querverlaufende Dich-
tung 28, welche eine obere Kammer 25 und eine un-
tere Aufnahme 32 bildet. Jedoch wird das Dichtele-
ment 18 an dem durchgehenden starren Rahmen 12
vorgesehen, welches die Dichtung Ubereinstimmend
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mit wesentlichen Variationen bei der Kopfform und
der Gesichtskonturen verschiedener Benutzer be-
wahrt. Zusatzlich wird die Mundmaske 30 mit dem
Rahmen 12 durch ein Paar liber das Zentrum laufen-
de Verschlisse 49 verbunden, welche im Gebrauch
einigermalfien schwierig zu handhaben sind.

[0021] Als ein Ergebnis der vorgenannten Nachteile
der Gesichtsvollmasken, der Augen-Nasen-Masken
oder einer Halbmaske und Mundstiicksystem, wel-
che gegenwartig von nahezu samtlichen Geratetau-
chern verwendet werden, ist es, dass diese die bes-
ten Systeme sind, welche gegenwartig auf dem Ge-
ratemarkt verfigbar sind, trotz ihrer eigenen Be-
schrankungen. Die Gesichtsvollmaske hat einige ge-
wiinschte Merkmale, welche das Geratetauchen ver-
bessern und das Geratetauchen sicherer machen
koénnte, jedoch nur wenn die negativen Aspekte der
Gesichtsvollmaske tGberwunden werden kénnen.

[0022] Die folgenden US-Patentschriften zeigen an-
dere Entwicklungen von bekannten Tauchhelmen
und Masken:

1,371,236 3,672,365 4,402,316 5,349,949 2,362,643
3,680,556 4,470,413 5,411,021 2,456,130 3,845,768
4,595,003 5,455,842 2,597,764 3,958,275 4,648,394
5,575,278 2,821,192 4,029,092 4,676,236 5,653,225
3,037,501 4,157,090 5,219,368 5,957,132 3,292,618
4,167,185 5,245,993 5,964,218 3,433,222 4,250,877
5,279,286 6,016,805 3,653,086 4,352,353

[0023] Die aus dem Vereinigten Koénigreich stam-
mende Patentanmeldung GB 2,228,420 A und die in-
ternationale Druckschrift WO 98/03225 offenbaren
ebenso Tauchhelme und Masken.

[0024] Der oben genannte Stand der Technik be-
zieht sich auf verschiedene Aspekte von Tauchmas-
ken oder Tauchhelmen, welche befriedigend funktio-
nieren. Jedoch stellt die vorliegende Erfindung Merk-
male vor, welche nicht im Stand der Technik gefun-
den werden, umfassend eine flexible Gesichtsvoll-
maske mit Strukturen, welche es ermoglichen, die
Maske gegen die Gesichtsoberflachen von verschie-
denen individuellen Benutzern abzudichten, betrach-
tend normale Variationen in solchen Gesichtsoberfla-
chen. Die vorliegende Erfindung ermdglicht ebenso
den vollen Zugang zu dem Mund des Tragers, ohne
unter Wasser die Sicht zu verlieren oder in nicht
atembaren Umgebungen, wobei somit samtliche Vor-
teile der vorbekannten Halbmaskensysteme und Ge-
sichtsvollmaskensysteme erhalten bleiben, ohne die
Nachteile, wie sie oben beschrieben sind, zu erhal-
ten.

Zusammenfassung der Erfindung
[0025] Die vorliegende Erfindung bezieht sich auf

eine flexible Gesichtsvollmaske mit separaten star-
ren Rahmen fiir die Augen, Nase und/oder Mund und

Kinn, welche dem Trager die Sicht, das Atmen und
die Kommunikation in nicht atembaren Umgebungen
erhalten, wie unter Wasser, in Atmosphéaren von ge-
sundheitsschadlichen Gasen oder dort wo der nor-
male Sauerstoffgehalt nicht ausreicht, ohne die Um-
gebungen darauf zu begrenzen. Die Gesichtsvoll-
maske umfasst eine flexible Struktur, welche es er-
moglicht, die Maske gegen jedes Tragergesicht ab-
zudichten, ungeachtet der bekannten unterschiedli-
chen Gesichtsoberflachen. Die Maske stellt ebenso
den vollstandigen Zugang zu dem Mund und zu dem
Kinn des Tragers sicher, wenn notwendig oder ge-
wulinscht, ohne die Maske von dem Kopf des Tragers
zu entfernen.

[0026] Ferner umfasst die vorliegende Erfindung ei-
nen Maskenrand in der Form einer vollgesichtselasti-
schen flexiblen Einstlckgesichtsdichtung, welche in
der Lage ist, die Maske an dem Gesicht von individu-
ellen Benutzern abzudichten, ungeachtet der Unter-
schiede in der Kontur der Benutzergesichtsoberfla-
chen. Bei einer bevorzugten Ausfuhrungsform steht
die Gesichtsdichtung quer Uber die Stirn um die Au-
Renseite der Augen herum, unter der Nase und dich-
tend mit der oberen Lippe in Eingriff, um eine obere
Kammer oder einen oberen Hohlraum zu bilden. Die
Gesichtsdichtung verlauft durchgehend um das Kinn
und umfasst einen kurvigen Abschnitt, Gbereinstim-
mend mit der Kinnoberfliche, und einem oberen
Rand bei dem Dichtungseingriff mit der unteren Lip-
pe, um eine untere Kammer oder einen unteren Hohl-
raum zu bilden.

[0027] Auf der flexiblen Dichtung vor dem Mund des
Tragers ist ein separater starrer Rahmen vorgese-
hen, welcher peripher zu der Mund- und Kinndich-
tung orientiert ist, welche die untere Kammer oder
den unteren Hohlraum bilden, die an dem Mund des
Tragers ausgerichtet ist. Auf der flexiblen Dichtung
vor den Augen des Tragers ist ein separater starrer
Rahmen vorgesehen, welcher ein Brillenglas halt,
welches die obere Kammer oder den oberen Hohl-
raum bildet, welcher an den Augen des Tragers aus-
gerichtet ist. Die Gesichtsdichtungsstruktur in Kombi-
nation mit dem separaten starren Rahmen bilden so-
mit in sich geschlossene abgedichtete Raume, wel-
che individuell eingestellt werden kénnen und jeweils
einen in sich geschlossenen Raum zum Abdichten
des Gesichtes bezlglich der Konturen der Ge-
sichtsoberflachen von verschiedenen Tragern reali-
sieren.

[0028] Eine entfernbare Anpasshilse ist auf der
Vorderseite des starren Rahmens der unteren Kam-
mer oder des unteren Hohlraumes angeordnet. Die
Anpasshllse bildet einen wasserdichten Abschluss
fur den unteren Hohlraum und bedeckt den Mund,
umfassend die Vorderseite, die Seiten und den Bo-
den. Wenn die entfernbare Anschlusshiilse an dem
unteren starren Rahmen angeordnet ist, ist die Mas-
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ke eine Gesichtsvollmaske. Wenn die Anschlusshiil-
se entfernt wird, um einen vollstdndigen Zugang
durch den unteren Hohlraum vorzusehen, wobei
dann die Maske Funktionen wie eine Halbmaske
oder eine Geratemaske hat. Die Anschlusshilse
kann entfernt werden, wenn die Maske an dem Tra-
ger vorgesehen ist, wobei dies ohne den Gebrauch
von Werkzeugen moglich ist. Dies ermdglicht bei ei-
nem bewusstlosen Trager das Durchfiihren einer
Herz-Lungen-Wiederbelebung (CPR), ohne die Mas-
ke zu entfernen, und ermdglicht die Atmungsbewe-
gung eines Tragers schnell zu klaren, um die Ausris-
tung zum Wiederbeleben eines Opfers zu verwen-
den, wenn es notwendig ist. Die Anschlusshilse
kann in verschiedenen Konfigurationen ausgefihrt
sein, um sie an unterschiedliche Atmungseinrichtun-
gen sowie an orale Kommunikationsausristungen
anzupassen.

[0029] Es ist somit ein Ziel der vorliegenden Erfin-
dung, eine Gesichtsvollmaske vorzuschlagen, wel-
che komfortabel durch Trager mit unterschiedlichen
Gesichtskonturen getragen werden kann, um in nicht
zu atmenden Umgebungen sehen, atmen und kom-
munizieren zu kénnen, wie z. B. Unterwasser, in At-
mospharen mit gesundheitsschadlichen Gasen oder
dort wo der normale Sauerstoffgehalt nicht ausrei-
chend ist.

[0030] Ein anderes Ziel der vorliegenden Erfindung
ist es, eine flexible Gesichtsvollmaske mit separaten
Aufnahmen fiir die Augen, die Nase und/oder den
Mund vorzuschlagen, welche einen vollstandigen Zu-
gang zu dem Mund des Tragers und dem Kinn fir
Dinge ermoglichen, wie z. B. die Atmung an der
Oberflache vor oder nach dem Unterwassertauchen
und fiir Notfallbeatmungsgerate oder zum Klaren der
Atmungsbewegung bzw. des Atemweges bei einem
bewusstlosen Opfer.

[0031] Ein weiteres Ziel der vorliegenden Erfindung
ist es, eine Gesichtsvollmaske mit einer speziell ge-
formten einstlickigen Gesichtsdichtung vorzuschla-
gen, welche in sich geschlossene abgedichtete in die
Gesichtsdichtung geformte Raume hat, wobei die
Gesichtsdichtung individuell eingestellt und jeder in
sich geschlossene Raum der Maske an dem Gesicht
des Tragers abgedichtet werden kann. Die Maske
kann in verschiedene in sich geschlossen Raume
(Augen, Nase und Mund) konfiguriert werden. Z. B.
eine zwei in sich geschlossene Raume aufweisende
Gesichtsvollmaske kann mit einem Augen- und Na-
senraum mit einer oberen Dichtlippe von dem unte-
ren Raum getrennt sein, welcher den Mund und das
Kinn bedeckt. Beide in sich geschlossenen Raume
werden durch spezielle geformte und ausgestaltete
Bereiche in der elastischen flexiblen Gesichtsdich-
tung verbunden, welche Einstellzonen genannt wer-
den, um eine Einzelgesichtsdichtung zu bilden, wel-
che jedem in sich geschlossenen Raum ermdglicht,

die individuellen Konturen auf dem Gesicht des Tra-
gers abzudichten.

[0032] Ein weiteres Ziel der vorliegenden Erfindung
ist es, eine Gesichtsvollmaske mit starren Kompo-
nenten vorzuschlagen, welche Haltebereiche bilden,
die Semipermanent an der flexiblen Gesichtsdich-
tung vorgesehen sind, welche helfen, die in sich ge-
schlossenen Raume aufzubauen. Diese starren Hal-
tebereiche kdnnen unterschiedliche Anschliisse auf-
nehmen, wie Brillensichtglaser, Atmungsanschlisse,
Kopfgurtanordnungen oder Zubehdéranschlisse, wie
z. B. zur Kommunikation, Trinkrohre, Sensoren etc.
Der untere starre Haltebereich der Gesichtsvollmas-
ke wird in einer derartigen Weise ausgestaltet und
geformt, dass er den vollen Zugriff auf den Mund des
Tragers und das Kinn ermoglicht. Die starren Halte-
bereiche sind mit speziellen Haken und Verschlissen
ausgerustet, welche zum Entfernen und Ersetzen ei-
ner Anschlusshilse vorgesehen sind, welche an dem
Bereich oder an einem in sich geschlossenen Raum
befestigt ist. Diese Haken und Verschlisse ermogli-
chen dies manuell, ohne die Verwendung von Werk-
zeugen und so lange die Gesichtsvollmaske an dem
Gesicht des Tragers in Gebrauch ist. Z. B. eine At-
mungsanschlusshilse kann schnell und leicht von
der Maske entfernt und ersetzt werden, welche durch
den Trager gebraucht wird.

[0033] Ein anderes Ziel der vorliegenden Erfindung
ist es, eine Gesichtsvollmaske vorzuschlagen, die in
verschiedenen Weisen konfiguriert werden kann.
Zwei, drei und vier in sich geschlossene Raume Ge-
sichtsvollmasken kénnen mit der Gesichtsvollmas-
kenausgestaltung der vorliegenden Erfindung kreiert
werden. Einige der Moglichkeiten jedoch nicht samt-
liche Konfigurationen sind wie folgt:

[0034] Ein Beispiel einer zwei in sich geschlossene
Raume aufweisende Gesichtsvollmaske wirde eine
Maske sein, die einen in sich geschlossenen Raum
fur die Augen und die Nase des Tragers und einen
anderen in sich geschlossenen Raum fir den Mund
und das Kinn aufweisen, wobei beide der in sich ge-
schlossenen Raume miteinander verbunden sind,
welche eine spezielle Einstellzone oder Einstellzo-
nen verwenden, die eine Einzelgesichtsdichtungs-
ausgestaltung kreiert, welche jedem in sich geschlos-
senen Raum ermd@glicht, individuell entlang des Ge-
sichtes des Tragers nachzufahren und abzudichten.
Ein weiteres Beispiel fur eine zwei in sich geschlos-
sene Raume aufweisende Gesichtsvollimaske wiirde
eine sein, bei der die Augen in einem in sich ge-
schlossenen Raum sind und die Nase, der Mund und
das Kinn in einem anderen in sich geschlossenen
Raum sind, welche miteinander durch die Einstellzo-
ne oder die Einstellzonen verbunden sind. Eine drei
in sich geschlossen Raume aufweisende Gesichts-
volimaske wiirde einen in sich geschlossenen Raum
fur die Augen, einen in sich geschlossenen Raum fur
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die Nase und einen in sich geschlossenen Raum fir
den Mund und das Kinn haben, welche miteinander
durch die Einstellzonen verbunden sind. Eine vier in
sich geschlossene Raume aufweisende Gesichts-
vollmaske ware eine, bei der jedes Auge in einem ei-
genen in sich geschlossenen Raum ist, die Nase in
einem in sich geschlossenen Raum und der Mund
und das Kinn in einem in sich geschlossenen Raum
vorgesehen sind. All diese in sich geschlossenen
Raume sind durch Einstellzonen miteinander verbun-
den, um eine Einzelgesichtsdichtungsausgestaltung
einer Gesichtswollmaske zu kreieren.

[0035] Ein nachstes Ziel der vorliegenden Erfindung
ist es, eine Gesichtsvollmaske vorzuschlagen, bei
der die Gesichtsdichtung aus einem weichen flexib-
len Werkstoff, die aus natirlichem oder syntheti-
schem Gummi, Urethan oder Silikon gebildet ist.
Starre Komponenten sind semipermanent an der
weichen Gesichtsdichtung befestigt, welche aus-
tauschbare Anschlisse hat, die das Bilden der in sich
geschlossenen Raume vereinfachen. Jeder in sich
geschlossene Raum ist von der Umgebung, die au-
Rerhalb der Gesichtsvollmaske liegt, und von den an-
grenzenden geschlossenen Raume abgedichtet. Die
Gesichtsdichtung ist in einer Weise ausgestaltet, das
jeder in sich geschlossene Raum der Gesichtsdich-
tung speziell geformt ist, um sich an die entsprechen-
den Gesichtsausgestaltungsmerkmale anzupassen
und anzulegen, um dagegen abzudichten. Jeder der
in sich geschlossenen Raume umfasst schmale, dun-
ne, flexible elastische Klappen (1/8"-1/2"), welche in
dem &uBeren Rand der Dichtung des in sich ge-
schlossenen Raumes geformt sind, wobei einige von
ihnen nach innen und einige von ihnen nach aufien
gewandt sind, welche es ermoglichen, dass der spe-
zifische in sich geschlossene Raum um das Gesicht
des Tragers anliegt und korrekt abdichtet. Diese klei-
nen Klappen helfen somit der Gesichtsvollmaske
wahrend des natrlichen Uber- und Unterdruckes die
Gesichtsvollmaske anzupassen und abzudichten,
welche wahrend des normalen Gebrauchs der Ge-
sichtsvollmaske auftreten. Den in sich geschlosse-
nen Raume wird ermdglicht sich bis zu den Einstell-
zonen und an der Seite des Gesichts zu erstrecken.
Dies ermoglicht jedem, der in sich geschlossenen
Raume, die eigene Form und die korrekte Breite,
Hohe und Tiefe zum Abdichten des spezifischen in
sich geschlossenen Raums zu haben.

[0036] Ein zusatzliches Ziel der vorliegenden Erfin-
dung ist es, eine Gesichtsvollmaske vorzuschlagen,
bei der Einstellzonen in der Gesichtsdichtung gebil-
det sind und welche die Form von diinnen und dicken
speziell geformten Abschnitten der Gesichtsdichtung
annehmen, so dass diese entweder als Drehpunkt
oder als eine dehnbare Einstellzone der Maske die-
nen. Die Einstellzonen verbinden die in sich ge-
schlossenen Raume miteinander und helfen jedem
einzelnen in sich geschlossenen Raum sich anzu-

passen und individuell die Konturen des Gesichts des
Tragers abzudichten. Die Einstellzonen dichten
ebenso das Gesicht zum Schutz vor Schadstoffen in
den Bereiches ab, welche sie abdecken. Da die in
sich geschlossenen Raume gebraucht werden, um
gegen unterschiedliche Leute in unterschiedlichen
Winkeln abzudichten, ermdglichen die Einstellzonen
jedem einzelnen in sich geschlossenen Raum den
korrekten Dichtungswinkel fur diesen spezifischen in
sich geschlossenen Raum anzunehmen.

[0037] Die Einstellzonen sind in einer Weise ge-
formt, dass es den aufleren Randern der in sich ge-
schlossenen Raumen ermoglicht wird nach aul3en
vorzustehen und auf dem Gesicht korrekt jeden in
sich geschlossenen Raum abzudichten. Dies schafft
eine sogenannte ausgebogene Gesichtsdichtung.
Wenn die Gesichtsvollmaske aus einer Seitenansicht
des aulleren Randes der Gesichtsdichtung gesehen
wird, bewegt sich die Gesichtsdichtung hinein und
heraus und schafft eine "gebogene Form". Diese ge-
bogene Form erlaubt jedem in sich geschlossenen
Raum seine korrekte Position (Tiefe, Breite und Ho-
he) an dem Gesicht individuell anzunehmen. Da die
Einstellzonen drehbar und dehnbar sind, tragen sie
zum Anpassen und Abdichten der angrenzenden in
sich geschlossenen Raume durch Ziehen an dem &u-
Reren Rand des Dichtungsabschnittes der in sich ge-
schlossenen Raume bei, wodurch ermoglicht wird,
das die bis hinter die Einstellzonen vorstehen, wobei
durch Ziehen dieser in Richtung des Gesichtes eine
bessere Abdichtung und eine gréRere Bedeckung
der Gesichtsflache geschaffen wird. Da das Gesicht
in die Gesichtsvollmaske gebracht wird und da es
darauf ankommt wo die Einstellzonen vorgesehen
sind und wie sie geformt sind, werden die Einstellzo-
nen entweder an der Oberseite oder der Unterseite
eines in sich geschlossenen Raumes gezogen, wo-
durch die Seiten einwarts bewegt werden, um besser
das Gesicht abzudichten.

[0038] Ein anderes zusatzliches Ziel der Erfindung
ist es eine Gesichtsvollmaske vorzusehen, bei der
starre Komponenten an der Gesichtsdichtung vorge-
sehen sind, um es zu erlauben, verschiedene An-
schlisse oder Anschlusshilsen an der Gesichtsdich-
tung zu befestigen. Diese Anschlisse konnen in
Form von Sichtglasern, Atmungssystemen oder an-
derem Zubehor ausgebildet sein. Der untere Adap-
teranschluss (Ublicherweise ein Atmungs-/Kommuni-
kationsanschluss) ist leicht per Hand zu entfernen
und zu ersetzen, ohne die Verwendung von Werk-
zeugen, solange die Gesichtsvollmaske im Gebrauch
auf dem Gesicht des Tragers ist, um einen vollstandi-
gen Zugang zum Mund und zum Kinn des Benutzers
zu erlauben. Infolgedessen kann die vorliegende Er-
findung zum Geratetauchen verwendet werden. Die
Trainingsagenturen der Gerateindustrie haben die
Geratetaucher gelehrt in Notsituationen spezifische
Prozeduren, Techniken und Ausristungen zu ver-
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wenden. Die vorliegende Erfindung erlaubt dem Ge-
ratetaucher all diese traditionellen Prozeduren, Tech-
niken und Ausristung zu verwenden.

[0039] Der untere entfernbare Anschluss erlaubt
ebenso den Zugang zum Mund und zum Kinn, wel-
cher bei samtlichen Konfigurationen von Gesichts-
volimasken verwendet werden kann. Fir Situationen
aulerhalb des Wassers wird eine CPR (Herz-Lun-
gen-Wiederbelebung) an einem bewusstlosem Opfer
ohne das Entfernen der Maske ermdéglicht. Die untere
Anschlusshilse kann bei einem bewusstlosen Opfer
entfernt werden und der Atmungsweg kann freigege-
ben werden, wobei dann entweder eine spezielle Ate-
manschlusshiilse oder eine spezielle Ausristung
oder Technik verwendet werden kann, um das Opfer
wiederzubeleben. Eine der wesentlichen Schritte der
Notfall-CPR-Prozeduren ist gewodhnlicherweise das
Lernen der ,Freigabe des Atemweges". Dies stellt si-
cher, dass es keine Behinderung des Atemweges
gibt (Fremdkorper, Zunge, Erbrochenes, etc.), bevor
die Wiederbelebung beginnt. Ublicherweise wird mit
dem Rollen des Opferkopfes auf die Seite, mit dem
Fassen des Kinns und mit dem Offnen des Mundes
des Opfers begonnen, wobei dann visuell bestimmt
wird, ob irgendwelche Behinderungen vorliegen und
wenn dies so ist, wird ein Finger verwendet, um zu
versuchen, diese Behinderung zu entfernen. Die ent-
fernbare Anschlusshilse der vorliegenden Erfindung
erlaubt einen vollstdndigen Zugang zu dem Mund
und dem Kinn, sodass dieser Teil der CPR-Prozedur
ohne das Entfernen der Maske durchgeflihrt werden
kann. Diese Prozeduren kénnen durchgefiihrt wer-
den, wahrend die Maske an dem Opfer verbleibt, um
eine minimale und kontrollierte Belastung in der kon-
taminierten Umgebung zu erreichen. Die Gesichts-
vollmaske kann so konfiguriert werden, dass eine die
Maske tragende Person eine CPR an einem Opfer
durchfiihren kann, welches ebenso die gleiche Mas-
ke tragt. Durch Entfernen der beiden unteren An-
schlusshiilsen, namlich durch einen an der Maske
des Retters und durch einen an der Maske des Op-
fers kann die CPR durchgefiihrt werden. Wenn alles
korrekt konfiguriert ist, kdbnnen Leute, welche eine
Gesichtsvollmaske gemal der vorliegenden Erfin-
dung mit einer unteren entfernten Anschlusshilse
tragen, im wesentlichen die Moglichkeit haben, die
Lippen zu tasten.

[0040] Ein weiteres Ziel der vorliegenden Erfindung
ist es, eine Gesichtsvollmaske vorzuschlagen, bei
der eine untere Kammer der Maskendichtungen um
den Mund herum vorgesehen sind, welche jedoch
eine Anschlusshiilse umfasst, welche entfernt wer-
den kann, um einen ungehinderten Zugang zu dem
Mund zu erlauben, wodurch der Trager in der Lage
ist, zu atmen, oral zu kommunizieren, zu essen oder
zu trinken und andere normale orale Aktivitaten
durchzufihren, wenn er nicht unter Wasser oder
nicht in einer nicht atembaren Umgebung ist.

[0041] Ein nachstes weiteres Ziel der vorliegenden
Erfindung ist es, eine Gesichtsvollmaske vorzuschla-
gen, welche eine Gesichtsvolldichtung umfasst, wel-
che es ermdglicht, an dem Gesicht des Tragers zu
verbleiben und eine entfernbare Anschlusshilse zu
haben, welche mit anderen Anschlusshulsen entfernt
werden kann, welche mit verschiedenen anderen
Einrichtungen oder Systemen befestigt sind, um
dichtend an der Gesichtsdichtung vorgesehen zu
sein, ohne dass die Gesichtsdichtung von dem Ge-
sicht des Tragers entfernt wird.

[0042] Ein letztes Ziel der vorliegenden Erfindung ist
es, eine Gesichtsvollmaske entsprechend der vorge-
nannten Ziele vorzuschlagen, welche eine Mundan-
schlusshiilse umfasst, welche an den Mund ange-
passt ist, sodass sie in einer Notsituation entfernt
werden kann, sodass ein Notatmungssystem in Ver-
bindung mit dem Mund in Verbindung gebracht wer-
den kann oder der Atemweg des Benutzers freigege-
ben werden kann, ohne die Gesichtsvollmaske von
dem Gesicht des Tragers zu entfernen.

[0043] Dies zusammen mit den anderen Zielen und
Vorteilen wird schlieRlich im Detail durch die Kon-
struktion und die Bedienung erreicht, welche hier-
nach vollstandig beschrieben und beansprucht wer-
den, wobei dies unter Bezugnahme der dazugehori-
gen Zeichnungen, welche einen Teil davon bilden,
wobei durchweg sich die gleichen Bezugszahlen auf
die gleichen Teile beziehen.

Beschreibung der Zeichnungen

[0044] Fig. 1 ist eine perspektivische Vorderansicht
einer bevorzugten Ausfuhrungsform einer Gesichts-
vollmaske gemaf der vorliegenden Erfindung, wel-
che die entfernbare Mundanschlusshulse zeigt, wel-
che in ihrem normalen Dichtungszustand an einem
unteren starren Rahmen befestigt ist.

[0045] Fig. 2 ist eine dhnliche Ansicht wie Fig. 1, je-
doch zeigt sie die Mundanschlusshiilse, welche von
der Gesichtsvollmaske gemaf Fig. 1 getrennt ist, um
einen freien Zugang zu dem Mund und zu dem Kinn
des Tragers vorzusehen.

[0046] Fig. 3 ist eine vertikal geschnittene Ansicht
der Gesichtsvollmaske gemaR Fig. 1 mit der entfern-
baren Mundanschlusshiilse, wobei der entfernte Zu-
stand zwischen dem starren Rahmen und dem Mas-
kenrand dargestellt ist.

[0047] Fig. 4 ist eine vertikal geschnittene Ansicht
des Gesichtsvollmaskenrandes der vorliegenden Er-
findung mit dem weggelassenen Rahmen.

[0048] Fig. 5 ist eine vertikal geschnittene Ansicht
des geformten elastischen flexiblen Deckels fiir die
entfernbare Mundanschlusshiilse der Gesichtsvoll-
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maske gemaR Fig. 1.

[0049] Fig. 6 ist eine perspektivische Explosions-
darstellung von Gruppen der Komponenten der Ge-
sichtsvollmaske gemaf Fig. 1.

[0050] Fig. 7 ist eine hintere schematische Drauf-
sicht der Maske, welche in Fig. 1 dargestellt ist, die
die Ausrichtung und Konfiguration einer Gesichtsvoll-
dichtung zeigt, welche durch den Maskenrand gebil-
det wird.

[0051] Fig. 8 ist eine plane schematische Seitenan-
sicht der Maske gemaR Fig. 1, welche die Beziehung
des Maskenrandes zu dem Gesicht eines Tragers
und die Einstellungszonen zeigt, welche obere und
untere Komponenten des Gesichtsmaskenrandes er-
moglichen, sich zu drehen und zu dehnen, um sich
an die Konturen des Gesichtes des Tragers anzupas-
sen, um eine Gesichtsvolldichtung zu erhalten.

[0052] Fig. 9 ist eine schematische perspektivische
Ansicht, welche die Ausfihrungsform gemaf Fig. 1
der einstiickigen Gesichtsdichtung gemaR der vorlie-
genden Erfindung zeigt, welche einen ersten ge-
schlossenen Raum, welcher die Augen und die Nase
beinhaltet, und einen zweiten in sich geschlossenen
Raum abdichtet, welcher den Mund aufnimmt.

[0053] Fig. 10 ist eine perspektivische schemati-
sche Ansicht, welche eine andere Ausfihrungsform
der einstiickigen Gesichtsdichtung gemaR der vorlie-
genden Erfindung zeigt, welche einen oberen in sich
geschlossenen Raum, welcher nur die Augen auf-
nimmt, und einen unteren in sich geschlossenen
Raum abdichtet, welcher die Nase und den Mund
aufnimmt.

[0054] Fig. 11 ist eine perspektivische schemati-
sche Ansicht, welche eine weitere Ausfuhrungsform
der einstlickigen Gesichtsdichtung gemaR der vorlie-
genden Erfindung zeigt, welche drei in sich geschlos-
sene Raume abdichtet, mit einem oberen Raum fir
die Augen, einem Zwischenraum fiir die Nase und ei-
nem unteren Raum fir den Mund.

[0055] Fig.12 ist eine perspektivische schemati-
sche Ansicht, welche eine weitere Ausfuhrungsform
der einstlickigen Gesichtsdichtung gemaR der vorlie-
genden Erfindung zeigt, welche vier in sich geschlos-
sene Raume abdichtet, mit einem ersten Raum zum
Abdichten eines Auges, mit einen zweiten Raum zum
Abdichten des anderen Auges, einen dritten Raum
zum Abdichten der Nase und einem vierten Raum
zum Abdichten des Mundes.

Beschreibung der bevorzugten Ausfiihrungsformen

[0056] Trotz der verschiedenen bevorzugten Aus-
fuhrungsformen der vorliegenden Erfindung, welche

detaillierte beschrieben werden, ist es zu verstehen,
dass diese Ausfiihrungsformen nur durch die Dar-
stellung angegeben werden. Es ist nicht beabsichtigt,
dass die Erfindung durch die spezifischen Details der
Konstruktion und der Anordnung der Komponenten,
welche in der folgenden Beschreibung beschrieben
oder den dargestellten Zeichnungen gezeigt sind, be-
schrankt wird. Ferner wird in der Beschreibung der
bevorzugten Ausfiihrungsformen auf eine spezifi-
sche Technologie wegen der Klarheit zurtickgegrif-
fen. Es ist anzunehmen, dass jeder spezifische Term
auch samtliche technische Aquivalente umfasst, wel-
che in einer ahnlichen Weise zum Erreichen eines
ahnlichen Zieles verwendet werden.

[0057] Die Gesichtsvollmaske gemaR der vorliegen-
den Erfindung, welche in Fig. 1 dargestellt ist, wird im
wesentlichen durch das Bezugszeichen 10 bezeich-
net und umfasst einen einstickigen Maskenrand,
welcher im wesentlichen durch die Bezugszahl 12
bezeichnet wird, welcher aus einem elastischen, fle-
xiblen Material gebildet ist, welches eine Gesichts-
volldichtung bildet. Der Maskenrand oder die Ge-
sichtsvolldichtung 12 umfasst einen oberen Ab-
schnitt, welcher im allgemeinen durch die Bezugs-
zahl 15 bezeichnet wird und einen unteren Abschnitt,
welcher im allgemeinen mit der Bezugszahl 17 be-
zeichnet wird. Der obere Abschnitt 15 und der untere
Abschnitt 17 sind durch Einbuchtungen oder durch
nach innen gebogene Bereiche 22 an dem Seitenran-
dern 20 getrennt, um flexible und dehnbare elasti-
sche Einstellzonen 23 (AZ) zu definieren, wie in den

Fig. 3, Fig. 4 und Fiq. 8 gezeigt.

[0058] Der Maskenrand oder die Gesichtsvolldich-
tung 12 erstreckt sich Uber die gesamte Stirn bei 14,
nach unten entlang der Seiten des Gesichts bei 16
und unter dem Kinnbereich bei 18 des Tragers. Der
Maskenrand oder die Gesichtsvolldichtung 12 wird
einstiickig geformt und aus einem geformten elasti-
schem flexiblen Material gebildet, wie beispielsweise
naturlicher oder synthetischer Gummi, Urethan, Sili-
kongummi oder dergleichen, welche die Abdichtung
sehr flexibel und fest ermoglichen, um sich an die Ge-
sichtskonturen anzupassen. Die sich nach innen er-
streckenden gebogenen Bereiche 22 im zentralen
Bereich der Seitenrander 20 bilden sogenannte Sei-
tenrander, wie dies in den Fig. 3, Fig. 4 und Fig. 8
gezeigt ist.

[0059] Die Fig. 3 und Fig. 7 zeigen den hinteren
Rand 28 der Gesichtsvolldichtung 12, welche konti-
nuierlich Gber die Stirn 14 mit den Seitenrandern 20
verlauft, welche sich entlang der Seitenoberflache
des Gesichts nach unten erstrecken. Die Seitenran-
der 20 erstrecken sich dann nach unten und unter-
halb des Kinns 18 in einen unteren gebogenen
Randabschnitt 30. Der untere gebogene
Randabschnitt 30 des hinteren Randes der Gesichts-
volldichtung 12 umfasst ein flexibles, elastisch nach
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oben sich erstreckendes schalenférmiges Element
32, welches sich an den Kinnabschnitt 18 des Benut-
zers anpasst und mit diesem in Anlage steht. Der un-
tere gebogene Abschnitt 30 hat ferner einen oberen
gebogenen Rand 34, welcher mit dem Kinn unter der
unteren Lippe 36 des Mundes 38 des Tragers in An-
lage steht, wie dies in den Fig. 2, Fig. 3 und Fig. 8
dargestellt ist.

[0060] Der untere Abschnitt 30 der Gesichtsvoll-
dichtung 12 umfasst eine kontinuierlich flexible ein-
warts- und vorwarts sich erstreckende elastische
Klappe 40, welche durch einen dunnen flexiblen elas-
tischen inneren Rand 42 abgeschlossen wird. Der in-
nere Rand 42 erstreckt sich unterhalb des Kinns 18
aufwarts entlang der Bereiche des Gesichts aulder-
halb des Mundes 38 entlang der oberen Lippe 44 des
Mundes 38 und unterhalb der Nase 46 des Tragers.
Der innere Rand 42 der Klappe 40 erstreckt sich wei-
ter mit dem dinnen flexiblen inneren Rand 42, wel-
cher von dem schalenférmigen Element 32 beab-
standet ist. Das schalenformige Element 32 umfasst
untere Seitenrander, welche mit der Gesichtsvoll-
dichtung 12 zwischen dem Abschnitt der Klappe 40
verbunden sind, die mit der oberen Lippe 44 und dem
Abschnitt der Gesichtsvolldichtung in Eingriff steht,
welche einen elastischen flexiblen Nasenaufnahme-
vorsprung 48 bildet. Der obere Rand 34 des schalen-
férmigen Elements 32 ist unterhalb beabstandet von
dem Rand 42 des Abschnitts der Klappe 40, welche
mit der oberen Lippe 44 in Eingriff steht, um eine Off-
nung 35 zu bilden, um den vollstdndigen Zugang zum
Mund 38 vorzusehen.

[0061] Ein Hohlraum 50 ist in der inneren Oberfla-
che der Gesichtsvolldichtung 12 vorgesehen, wel-
cher mit dem Vorsprung 48 zum Aufnehmen der
Nase 46 korrespondiert, wie dies in den Fig. 3 und
Eig. 8 dargestellt ist. Wie in Eig. 3 dargestellt ist, um-
fasst der obere Bereich der Gesichtsvolldichtung 12
einen relativ weiten Bereich 52, welcher sich nach
unten zu den entgegengesetzten Seiten der Augen
54 des Tragers erstreckt. Der weite Bereich 52 er-
streckt sich einwarts in die gebogenen Rander 22,
welche die Einstellzonen 23 an jeder Seite der Ge-
sichtsvolldichtung 12 bilden. Diese Konfiguration er-
maoglicht dem oberen Abschnitt 15 der Gesichtsvoll-
maske 12 in Beziehung zu dem unteren Abschnitt 17
zu drehen im allgemeinen in einen Bereich 45 zwi-
schen der Nase 46 und der oberen Lippe 44 des Tra-
gers, sodass der obere Abschnitt 15 und der untere
Abschnitt 17 sehr dicht an die Kontur des Gesichtes
von unterschiedlichen Benutzern anpassbar ist. Die
Dicke der Einstellzonen 23, welche durch AZ in eini-
gen Figuren angedeutet ist, ist geringer als die dule-
ren peripheren Bereiche der elastischen Gesichts-
volldichtung 12. Diese reduzierte Dicke erleichtert die
Drehbewegung zwischen dem oberen Abschnitt 15
und dem oberen Abschnitt 17, wobei ebenso das
Dehnen der Zonen 23 ermdglicht wird. Das Dehnen

und Drehen in den Einstellzonen 23 erlaubt es der
elastischen Gesichtsvolldichtung 12 sich an die ver-
schiedenen Konturen des menschlichen Gesichtes
anzupassen.

[0062] Fig. 8 stellt schematisch den Ort des Dreh-
punktes 45 und schematisch durch einen Pfeil 47 den
Einstellwinkel dar, welche durch die Einstellzonen 23
an jeder Seite der Maske vorgesehen sind. Die elas-
tische Flexibilitat der Einstellzonen 23 ermdglicht das
Winkeleinstellen zwischen den oberen Abschnitt 15
und den unteren Abschnitt 17.

[0063] Der obere Abschnitt 52 der Gesichtsvolldich-
tung 12 steht mit der Stirn 14 in Anlage und umfasst
eine geneigte dunne flexible Klappe 56, wie in Fig. 3
dargestellt. Die Klappe 56 umfasst einen diinnen und
sehr flexiblen Innenrand 58, welcher nach unten vor-
steht und sich mit dem Bereich der Gesichtsvolldich-
tung 12 vereinigt, welcher die Nase 56 abdeckt. Der
innere Rand 58 kooperiert mit der inneren Oberflache
des die Nase aufnehmenden Vorsprunges 48 und
des Randes 42 der Klappe 40, um einen kontinuierli-
chen Dichtungsverlauf mit dem Bereich des Gesich-
tes quer uber die Stirn, seitlich entlang der Augen 54
und Einsatz auf die Nase 46 gerichtet, vorzusehen.
Der Rand 42 der Klappe 40 kooperiert dann mit die-
sen Komponenten, um eine periphere kontinuierliche
Dichtung des Gesichtes und des Kinns vorzusehen.

[0064] Der vordere Rand der Gesichtsvolldichtung
12 oberhalb des die Nase aufnehmenden Vorsprun-
ges 48 umfasst einen vorderen Rand 70 (siehe
Fig. 6), der einen vorderen offenen Hohlraum 72 be-
grenzt, welcher an den Augen 54 ausgerichtet ist.
Der periphere Hohlraum 72 ist mit einer auswarts
sich erstreckenden tiefformigen Lippe 73 ausgeris-
tet, wie dies in den Eig. 3 und Fiq. 4 gezeigt ist. Ein
starrer Glaskorper 74 ist auf der Lippe 73 entlang des
Randes 70 des Hohlraumes 72 durch einen Glaskor-
perhalter 76 vorgesehen. Der Glaskorper 74 und der
Glaskorperhalter 76 sind starr miteinander verbun-
den und zu der Lippe 73 und dem Glaskdrper 80 ge-
formt, um dem Benutzer eine klare Sicht zu erhalten.

[0065] Der untere Abschnitt der Gesichtsvolldich-
tung 12 umfasst einen elastischen peripheren
Flansch, welcher durch die Offnung 35 in dem Be-
reich begrenzt ist, welcher das schalenférmige Ele-
ment 32, den Flansch 40 und den unteren Dichtungs-
rand 30 umfasst. Der periphere elastische Randbe-
reich 82 umfasst einen hakenférmigen Rand oder
eine hakenférmige Lippe 83, wie dies in den Fig. 3
und Fig. 4 gezeigt ist. Eine starre periphere Rah-
menstruktur, im Allgemeinen bezeichnet durch die
Bezugszahl 84, ist an dem peripheren Flansch 82 be-
festigt und umfasst einen Klemmrahmen 86 (jaw fra-
me) und einen Rahmenhalter 88 (jaw frame retainer).
Der Klemmrahmen 86 und der Rahmenhalter 88 sind
mit einer Ausnehmung versehen, um die Lippe 83 an
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dem elastischen Flansch 82 aufzunehmen und zu-
sammen mit der Lippe 83 an dem peripheren Rand
des flexiblen Flansches 82 befestigt zu werden, wel-
cher zwischen dem starren Klemmrahmen 86 und
dem Rahmenhalter 88 befestigt ist, so dass der starre
Rahmen 84 an der Gesichtsvolldichtung 12 befestigt
ist, wie dies in Fig. 3 gezeigt ist.

[0066] Eine entfernbare Mundanschlusshilse 90,
welche ein geeignetes Atmungsgerat umfasst, ist
entfernbar mit dem auleren starren Rahmenhalter
88 verbunden. Ein im Allgemeinen mit der Bezugs-
zahl 24 bezeichnetes Gurtsystem ist einstellbar mit
den Seiten des Schauglaskérpers 74 und den Seiten
der starren Rahmenstruktur 84 verbunden, wie in den
Fig. 2 und Fig. 6 gezeigt, um die Maske 10 an dem
Kopf des Tragers zu halten.

[0067] Das Gurtsystem 24 umfasst ein ringférmiges
Element 98 mit einem separaten Verbinder 100 an
seinem unteren Abschnitt, wenn das ringférmige Ele-
ment 98 mit dem hinteren Bereich des Kopfes 26 des
Benutzers in Eingriff steht. Der Verbinder 100 ist vor-
zugsweise ein Klemmverbinder, welcher im Allgemei-
nen an der Basis des Schadels des Benutzers positi-
oniert ist. Das ringférmige Element 98 umfasst an je-
der Seite obere und untere Gurte 103 und 104, wel-
che sich nach vorne angrenzend an die Augenhdhe
und angrenzend an den Boden des Kinnbereiches er-
strecken. Die innere Oberflache jedes Gurtes 102
und 104 ist geriffelt oder weist schragverlaufende
Rippen auf, welche durch die Bezugszahl 106 be-
zeichnet sind. Die freien Enden der Gurte 102 und
104 erstrecken sich jeweils durch einstellbare Verbin-
der 108 an den gegenuberliegenden Enden des
Schauglaskérpers 74 und der Verbinder 110 an den
gegeniberliegenden Seiten der starren Klemmrah-
menstruktur 84. Dies ermdglicht die Einstellung der
effektiven Lange der Gurte in einer bekannten Weise
mit dem Verbinder 100 und das Trennen des Gurtsys-
tems zum Entfernen der Maske von dem Kopf 26 des
Tragers. Eine flexible rohrférmige Hiilse 112 mit Off-
nungsbereichen 114 an den gegenuberliegenden Be-
reichen kann verwendet werden, um eine Polsterung
und einen Schutz fir den Verbinder 100 vorzusehen.

[0068] Wie dargestellt, haben die Gurte 102 und
104 die Kerbverzahnungen oder Rippen 106 an der
inneren Oberflache, wobei jeder der Verbinder 108
und 110 eine Durchfiihrung 112 fir das freie Ende
des sich nach aufRen durch die Durchfiihrung 112 und
hinterwarts unter einem drehbaren Verschluss 114
erstreckenden Gurt umfasst. Der Verschluss 114 ist
mit einer Rippe 116 ausgeristet, welche mit den Rip-
pen oder der Kerbverzahnung 106 an den Gurten
102 und 104 in Eingriff steht, um es den Gurten zu er-
lauben, durch die Durchflihrung 112 gezogen zu wer-
den, um das Gurtsystem ohne irgendwelche Veran-
derungen an den Verbindern festzuziehen. Jedoch
wenn es gewunscht wird, die Gurte zurlick zu den

Verbindern zu ziehen, ist es notwendig, den Ver-
schluss 114 nach auf3en zu drehen, um zum Freige-
ben der Gurte diese in eine geldste Position zu bewe-
gen, wenn die Maske auf dem Kopf positioniert oder
von dem Kopf entfernt wird.

[0069] Die entfernbare Mundanschlusshulse 90 um-
fasst einen starren externen Rahmen 118, der oval
und bogenférmig von Ende zu Ende verlauft, um an
einem inneren Rand eines flexiblen Deckels 120 he-
rum anzuliegen und daran befestigt zu sein, wobei
beide konfiguriert sind, um an der starren Rah-
menstruktur 84 anzuliegen. Der innere Rand des
elastischen Deckels 120 umfasst eine periphere Aus-
nehmung 121, welche den inneren peripheren Rand
119 des starren Rahmens 118 aufnimmt. Die Aus-
nehmung 121 hat eine durch eine Klappendichtung
122 gebildete Oberflache, welche sich nach innen in
Uberlagerung mit der inneren Oberfliche des Rah-
mens 118 zu einem diinnen elastischen Rand 123
zur dichtenden Anlage mit der starren Rahmenstruk-
tur 84 erstreckt, wie dies in den Fig. 5 und Fig. 6 ge-
zeigt ist. Der Deckel 121 umfasst ein zentrales elas-
tisches flexibles Element 124, welche einen Ab-
schluss fir den Rahmen 118 und einen nach aulen
sich erstreckenden Faltenbalgabschnitt 128 an sei-
nem oberen Endabschnitt bildet, um an diesen ein At-
mungsgerat 126 anschliefen zu kénnen. Der Falten-
balgabschnitt 125 ermdglicht somit flexible Bewegun-
gen zwischen dem Atmungsgerat 126 und dem star-
ren Rahmen 118.

[0070] Der Faltenbalgabschnitt 125 umfasst eine
nach vorne stehende Rohrhiilse 127, welche mit dem
Atmungsgerat 126 verbunden ist und ein rohrférmi-
ges Mundstiick 128 aufnimmt, welches mit dem At-
mungsgerat 126 verbunden ist. Das Mundstiick 128
ist flexibel und elastisch und umfasst Gebisse (bits)
130, um es dem Trager zu ermdglichen, dass Mund-
stuck zwischen den Zahnen in bekannter Weise ge-
klemmt zu halten. Der elastische flexible Deckel 120
umfasst ebenso einen nach aufden sich erstrecken-
den unteren Abschnitt 146 mit einer Offnung 148, in
der ein Entleerventil (purge valve) gehalten werden
kann.

[0071] Um die Mundanschlusshiilse 90 an der Rah-
menstruktur 84 entfernbar zu halten, wird ein Ende
des starren Rahmens 118 mit einem hakenférmigen
Element 132 ausgerustet, welches mit einem geloch-
ten Rand 134 an der Kontaktseite des starren Rah-
menelements 86 in Eingriff steht. Das andere Ende
des Rahmens 118 hat eine daran befestigte Arretie-
rung 136 (catch). Die Arretierung 136 weist vorzugs-
weise die Form eines im Wesentlichen starren Gurts
auf, welcher aus Kunststoff oder einem anderen ge-
eigneten Material gefertigt ist, und in dem die Ober-
flachen bei 138 gekerbt oder ausgespart sind, und
der mit einem eingedrehten (inturned) Haken 140 an
dem freien Ende ausgertstet ist. Der eingedrehte Ha-
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ken 140 steht verschlieRend mit einem einer Vielzahl
von geneigten Kerben oder Aussparungen 142 an
der anderen Seite des starren Rahmenelements 86
in Eingriff, wenn die Dichtungsklappe 122 in dichten-
de Anlage mit der starren Rahmenstruktur 84 kommt.
Die Arretierung 136 umfasst ebenso ein paar vorste-
hende Fahnen oder Handhaben 144, welche sich an
den gegenuberliegenden Enden anschlieften. Die
beschrankte Flexibilitat des Gurtes, welcher die Arre-
tierung 136 bildet, ermdglicht den Fahnen 144 aufein-
ander geklemmt bzw. gequetscht zu werden, um den
Haken 140 entsprechend aus dem Eingriff mit den
Kerben oder Aussparungen 142 freizugeben. Das
Hakenelement 132 und die Arretierung 136, welche
an dem starren Rahmen 118 befestigt sind, ermdgli-
chen ein leichtes Befestigen und ein leichtes Losen
der Mundanschlusshilse 90 von der starren periphe-
ren Rahmenstruktur 84 an dem unteren Abschnitt 17
der Gesichtsvolldichtung 12.

[0072] Die Fig. 1 bis Fig. 8 offenbaren eine Ausfih-
rungsform der Erfindung, bei der zwei in sich ge-
schlossene Raume durch die Gesichtsvolldichtung
112 begrenzt werden, wobei eine Einstellzone 23
zwischen den beiden Raumen vorgesehen ist, um die
Einstellung der gedichteten Raume zu erméglichen,
um sich an die Kontur des Gesicht des Tragers anzu-
passen. Wie in Fig. 9 dargestellt, nimmt der obere in
sich geschlossene abgedichtete Raum 151 die Au-
gen und die Nase des Benutzers auf, und der untere
in sich geschlossene abgedichtete Raum 152 be-
deckt den Mund des Benutzers. In Eig. 10 bedeckt
der obere in sich geschlossene abgedichtete Raum
154 nur die Augen des Benutzers und der untere in
sich geschlossene abgedichtete Raum 156 bedeckt
die Nase und den Mund des Benutzers. In FEig. 11
sind drei in sich geschlossene abgedichtete Raume
dargestellt, wobei der obere Raum 158 die Augen,
der mittlere Raum 160 nur die Nase und der untere
Raum 162 den Mund bedeckt. Bei dieser Ausfuh-
rungsform der Erfindung ist eine Einstellzone 164
(AZ) zwischen jedem in sich geschlossenen abge-
dichteten Raum vorgesehen. In Fig. 12 sind vier in
sich geschlossene abgedichtete Raume mit zwei se-
paraten oberen in sich geschlossenen. abgedichte-
ten Raume 166 und 168 vorgesehen, wobei einer ein
Auge und der andere das andere Auge bedeckt. Ein
in sich geschlossener abgedichteter Zwischenraum
170 bedeckt nur die Nase und ein unterer in sich ge-
schlossener Raum 172 bedeckt nur den Mund. Die
Einstellzonen 174 (AZ) sind zwischen den, die beiden
Augen bedeckenden Raume und zwischen den bei-
den die Augen bedeckenden Raume und dem Zwi-
schenraum und dem in sich geschlossenen unteren
Raum vorgesehen.

[0073] Die Einstellzonen ermdglichen jedem der in
sich geschlossenen abgedichteten Raume einge-
stellt oder durch Aufbringen von auf3eren Kraften be-
wegt zu werden. Die Krafte kdnnen dazu dienen, um

die Raume in Beziehung zueinander zu drehen und
die Rdume in Beziehung zueinander durch Dehnen
der Einstellzonen zu bewegen. Die Krafte kdnnen
ebenso bewirken, dass die Gesichtsvolldichtung 12
durch Anwenden von Spannungen an den gegenu-
berliegenden Enden oder durch Spannung an den
gegenuberliegenden Seiten gedehnt wird. Ferner
sind verdrehende Bewegungen und dergleichen an
der Gesichtsvolldichtung 12 mdglich, um die Kontur
zu variieren und diese an die Oberflache der Kontu-
ren von Gesichtsbereichen anzupassen, um eine
dichtende Anlage der Gesichtsvolldichtung vorzuse-
hen, welche die separaten, in sich geschlossenen
Raume begrenzt.

[0074] Das vorgenannte ist nur als Darstellung der
Prinzipien der Erfindung zu betrachten. Da eine Viel-
zahl von Modifikationen und Anderungen, wie dem
Stand der Technik zu entnehmen sind, mdglich sind,
ist es ferner nicht gewunscht, die Erfindung auf die
exakte Konstruktion und Bedienung, wie sie gezeigt
und beschrieben ist, zu begrenzen, und entspre-
chend alle geeigneten Modifikationen und Aquivalen-
te aufzugreifen und in den Umfang der Erfindung ein-
zubeziehen.

Patentanspriiche

1. Gesichtsvollmaske (10) mit einer vollen Ge-
sichtsabdichtung (12) zum dichten Angreifen an einer
Umfangsflache eines Gesichtes (16) eines Benut-
zers, wobei die volle Gesichtsabdichtung (12) aus ei-
nem flexiblen, elastischen Material zum dichten An-
greifen an der Umfangsflache eines Gesichtes (16)
besteht und wenigstens einen oberen und einen un-
teren in sich geschlossenen, abgedichteten Raum
(151, 152) aufweist, die voneinander getrennt sind,
wobei den obere und der untere, in sich geschlosse-
ne, abgedichtete Raum (151, 152) durch die volle
Gesichtsabdichtung (12) bestimmt wird, um die Kon-
figuration der in sich geschlossenen Raume (151,
152) aufrecht zu erhalten, die einen getrennten star-
ren Rahmen (74, 76) umfasst, dadurch gekenn-
zeichnet, dass flexible, elastische Einstellzonen (23)
in der vollen Gesichtsabdichtung (12) zwischen dem
oberen und dem unteren in sich geschlossenen
Raum (151, 152) ausgebildet sind, um es zu ermdg-
lichen, dass die in sich geschlossenen Raume indivi-
duell gegen die Umfangsflache eines Gesichtes (16)
eines Benutzers abdichtet sind.

2. Gesichtsvollmaske (10) nach Anspruch 1, bei
der wenigstens einer der starren Rahmen (86) eine
Montageflache fir ein an dem starren Rahmen (86)
zu befestigendes Anpasssttick (90) bildet.

3. Gesichtsvollmaske (10) nach Anspruch 2, bei
der der untere Raum (152) der in sich geschlossenen
Raume (151, 152) zu einem Mund (38) und einem
Kinn (18) eines Benutzers ausrichtbar ist, wobei die
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volle Gesichtsabdichtung (12) und der starre Rah-
men (86), der mit dem unteren Raum (152) der in sich
geschlossenen Raume (151, 152) verbunden ist, so
geformt sind, dass sie einen vollen Zugang zu einem
Mund (38) und einem Kinn (18) eines Benutzers er-
moglichen, wenn das Anpassstick (90) mit dem un-
teren Raum (152) der Rdume (151, 152) entfernt ist.

4. Gesichtsvollmaske nach Anspruch 3, bei der
das Anpassstlck (90) I6sbare Verbindungsteile (24,
100) aufweist, die es ermoglichen, dass unterschied-
liche Anpassstiicke schnell und leicht manuell ent-
fernt und von Hand ersetzt werden kénnen, wahrend
die Maske (10) von einem Benutzer getragen wird,
um ein Anpassstiick (90) abdichtend mit dem starren
Rahmen (86) zu verbinden.

5. Gesichtsvollmaske nach Anspruch 1, bei der
die volle Gesichtsabdichtung (12) einen Kopfgurt (24)
aufweist, der an ihr durch eine einstellbare Befesti-
gungseinrichtung (100) befestigt ist, um den oberen
und unteren in sich geschlossenen abgedichteten
Raum (151, 152) in Richtung auf die Umfangsflache
eines Gesichtes (16) eines Benutzers zu ziehen, um
die in sich geschlossenen Raume (151, 152) gegen
die Umfangsflache des Gesichtes (16) eines Benut-
zers abzudichten.

6. Gesichtsvollmaske nach Anspruch 1, bei der
die volle Gesichtsabdichtung (12) eine periphere,
sich nach innen erstreckende, geneigte Klappe (40)
besitzt, die einen dunnen, flexiblen Innenrand (42)
zum Herstellen eines dichtenden Kontaktes zu den
Gesichtsflachen eines Benutzers aufweist, der die
volle Gesichtsabdeckung (12) tragt.

7. Gesichtsvollmaske Nach Anspruch 1, bei der
der obere (151) in sich geschlossene, abgedichtete
Raum einen Raum zum Uberdecken der Augen (54)
und der Nase (46) eines Benutzers bestimmt, wobei
der untere in sich geschlossene, abgedichtete Raum
(152) nur einen Mund (38) und ein Kinn (18) eines
Benutzers Uberdeckt, und wobei die Einstellzonen
(23) zwischen dem oberen und unteren Raum (151,
152) aus einem flexiblen, elastischen Material eine
Relativbewegung zwischen dem oberen und dem un-
teren, in sich geschlossenen, abgedichteten Raum
(151, 152) ermoglichen.

8. Gesichtsvollmaske nach Anspruch 1, bei der
ein oberer in sich geschlossener, abgedichteter
Raum (154) nur die Augen (54) eines Benutzers
Uberdecken kann und ein unterer in sich geschlosse-
ner Raum (156) einen Mund (38) und eine Nase (46)
eines Benutzers Uberdecken kann, und wobei die
Einstellzonen (26) zwischen dem oberen und unteren
in sich geschlossenen Raum (154, 156) eine Relativ-
bewegung dazwischen ermdglichen.

9. Gesichtsvollmaske nach Anspruch 1, bei der

ein oberer Raum (158) nur die Augen eines Benut-
zers uberdecken kann, wobei die volle Gesichtsab-
deckung (12) einen Zwischenraum (160) aufweist,
der nur eine Nase (56) eines Benutzers iberdecken
kann und einen unteren Raum (162) besitzt, der nur
einen Mund (38) eines Benutzers liberdecken kann,
und wobei die flexiblen, elastischen Einstellzonen
(23) eine flexible, elastische Einstellzone (23), die
den oberen Raum (158) und den Zwischenraum
(160) miteinander verbindet und eine flexible, elasti-
sche Einstellzone (23) umfassen, die den Zwischen-
raum (160) und den unteren Raum (162) miteinander
verbindet.

10. Gesichtsvollmaske nach Anspruch 1, bei der
der obere in sich geschlossene, abgedichtete Raum
einen oberen rechten Raum (166), der nur ein rech-
tes Auge (54) iberdecken kann, einen oberen linken
Raum (168), der nur ein linkes Auge (54) eines Be-
nutzers Uberdecken kann, wobei die volle Gesichts-
abdeckung einen Zwischenraum (170), der nur eine
Nase (46) eines Benutzers Gberdecken kann, und ei-
nen unteren in sich geschlossenen abgedichteten
Raum (172) umfasst, der nur einen Mund (38) eines
Benutzers lberdecken kann, wobei die Einstellzonen
(23) eine Einstellzone (174), die den oberen linken
Raum (168) und den oberen rechten Raum (166) mit-
einander und mit dem Zwischenraum (170) verbin-
det, und eine elastische, flexible Einstellzone (174)
umfasst, die den Zwischenraum (170) und den unte-
ren Raum (172) miteinander verbindet, um eine Re-
lativbewegung zwischen all den in sich geschlosse-
nen Raumen zu ermdglichen.

11. Gesichtsvollmaske (10) nach Anspruch 1, bei
der ein oberer starrer Rahmen (74) im wesentlichen
zu den Augen (54) eines Benutzers ausrichtbar ist
und ein Brillenglas (80) umfasst, und wobei ein unte-
rer starrer Rahmen (86) im wesentlichen zu dem
Mundbereich (38) eines Benutzers ausrichtbar ist,
wobei die Rahmen (74, 86) voneinander beabstandet
sind.

12. Gesichtsvollmaske nach Anspruch 11, bei der
der untere starre Rahmen (86) einen offenen Bereich
(35) aufweist, der im wesentlichen zu dem Mund (38)
eines Benutzers ausrichtbar ist, und wobei eine ent-
fernbare Anpasshilse (90) an dem unteren Rahmen
(86) montiert ist, um einen Zugang zu dem Mund (38)
eines Benutzers ohne die Entfernung der Gesichts-
vollmaske (10) zu ermdglichen.

13. Gesichtsvollmaske nach Anspruch 12, bei
der die Gesichtsabdichtung (12) einen in sich ge-
schlossenen Raum (152) bildet, der zu dem Mund
(38) und dem Kinn (18) eines Benutzers ausrichtbar
ist.

14. Gesichtsvollmaske nach Anspruch 12, bei
der die Anpasshilse (90) und der untere Rahmen
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(86) I6sbare Verbindungsteile (130, 132, 134) aufwei-
sen, die eine manuelle Entfernung der Anpasshilse
(90) ermoglichen, wahrend die Maske (10) von einem
Benutzer getragen wird, wobei der untere Rahmen
(86) dichtend mit der Anpasshiilse (90) verbunden
ist.

15. Gesichtsvollmaske (10) nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass die wenigstens zwei ge-
trennten und voneinander beabstandeten starren
Rahmen (74, 86) im wesentlichen zu den bestimmten
Bereichen einer Gesichtsoberflache (16) eines Be-
nutzers ausrichtbar sind und im wesentlichen der
Form und Beschaffenheit dieser bestimmten Berei-
che einer Gesichtsflache (16) eines Benutzers ent-
sprechen, dass die volle Gesichtsabdichtung (12)
aus einem flexiblen elastischen Material an den Rah-
men (74, 86) befestigt ist und diese miteinander ver-
bindet, dass die Abdichtung (12) ununterbrochen
zwischen einem Umfang jedes Rahmens (74, 86)
verlauft, um den Kontakt zu den bestimmten Berei-
chen einer Gesichtsflache (16) eines Benutzers, zu
denen die Rahmen (74, 86) ausgerichtet werden kon-
nen, abzudichten, und dass die flexiblen, elastischen
Einstellzonen (23), die an der flexiblen, elastischen
vollen Gesichtsabdichtung (12) angeordnet sind, die
die getrennten und voneinander beabstandeten und
starren Rahmen (74, 86) miteinander verbindet, zwi-
schen den starren Rahmen (74, 86) vorgesehen sind,
um es zu ermdglichen, dass sich die starren Rahmen
an bestimmte Bereiche einer Gesichtsflache (16) ei-
nes Benutzers durch eine Schwenkbewegung und
eine Streckbewegung des flexiblen, elastischen Ma-
terials, das die starren Rahmen (74, 86) in den Ein-
stellzonen (23) miteinander verbindet, anpassen.

16. Gesichtsvollmaske nach Anspruch 15, da-
durch gekennzeichnet, dass die bestimmten Berei-
che einer Gesichtsflache (16) eines Benutzers, zu
denen die getrennten starren Rahmen (74, 86) aus-
gerichtet werden kénnen und sich im Hinblick auf die
Form und die Beschaffenheit anpassen kénnen, aus
einer Gruppe ausgewahlt werden, die die Augen (54),
die Nase (86) und den Mundbereich (38) eines Be-
nutzers umfassen.

Es folgen 9 Blatt Zeichnungen
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Anhangende Zeichnungen

Y
NI

.:-\




DE 602 02 047 T2 2006.03.02

16/23



DE 602 02 047 T2 2006.03.02

i
| &

17/23



DE 602 02 047 T2 2006.03.02

18/23



DE 602 02 047 T2 2006.03.02

19/23



DE 602 02 047 T2 2006.03.02

20/23



DE 602 02 047 T2 2006.03.02

21/23



DE 602 02 047 T2 2006.03.02

22/23



DE 602 02 047 T2 2006.03.02




	Titelseite
	Beschreibung
	Patentansprüche
	Anhängende Zeichnungen

